Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: 
Synditzus i. V. W. Ollmann, Graudenz 


Das weſtpreußiſche Handwerk erſcheint wöchentlich einmal 
| Bezugspreis vierteljährlich 1,00 M., mit Beſtellgeld 1,12 M. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten u. Briefträger entgegen. 


Nr. 13. 

Inhalts -Verzeichnis. 
Genoſſenſchaſtsfrage. — Verſammlung der Schneider. — Für 
un’ere Sattler. — Die Unternehmer der Proviantwagen 95 N/K 


Aufruf. — Verdingung. 


Zur Genoſſenſchaftsfrage. 


Wir ſtellen mit Genugtuung feſt, daß im allgemei⸗ 
nen die Handwerker einzelner Bezirke der Bildung von 
Genoſſenſchaften ein reges Intereſſe entgegenbringen. 

Vorausſichtlich werden in nächſter Zeit eine ganze 

Reihe von Genoſſenſchaften in unſerem Bezirk ins Le- 
ben gerufen werden. Die Malerinnung in Thorn teilt 
uns mit, daß fie dort bereits eine Lieferungsgenofjen- 
ſchaft für Maler und Anſtreicher gegründet habe. In 
Graudenz haben der Arbeitgeberſchutzverband für das 
Holzgewerbe, die Schloſſer⸗, Maler- und Tiſchlerinnung 
in mehreren Verſammlungen zur Genoſſenſchaftsfrage 
Stellung genommen, und die endgiltige Gründung iſt 
nur eine Frage der nächſten Zeit. Der Graudenzer 
Genoſſenſchaft für das Metallarbeitergewerbe wollen ſich 
die Schloſſer in Culm anſchließen. Die Bauinnung in 
Graudenz wird ſich in ihrer nächſten Sitzung mit der 
Frage der Genoſſenſchaftsgründung beſchäftigen. Eben⸗ 
ſo iſt von der Tiſchlerinnung in Marienwerder eine 
Verſammlung, in der die Sache beraten werden ſoll, 
anberaumt worden. Aus Freyſtadt von der Maler⸗ 
und Glaſerzwangsinnung, aus Flatow von der Tiſch⸗ 
ler⸗, Böttcher⸗ pp.⸗Zwangs Innung kommt uns die 
erfreuliche Nachricht, daß die Gründung beſchloſſen 
worden ſei. Unvermeidlich iſt es natürlich, daß uns 
aus einzelnen Ortſchaften kleinmütig berichtet wird, 
die Gründung von Genoſſenſchaften würde ſich 
angeſichts der geringen Anzahl der ortsanſäſſigen Hand⸗ 
werker oder aus anderen wirtſchaftlichen Gründen z. Z. 
nicht lohnen. Wir erkennen durchaus an, daß nicht 
überall die natürlichen Bedingungen für eine Ver⸗ 
inigung der Handwerker gegeben ſind, aber ſolche 
Handwerker, die ſich an ihrem Orte nicht zuſammen⸗ 


Graudenz, Sonnabend, den 3. Juli. 


Druck u. Expedition: 
Buchdruckerei Rob. Geiſel, Graudenz 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 748. 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz 
für den Regierungsbezirk Marienwerder. x⁊xSͤ·m 


Im Anzeigenteil koſtet die viergeſpaltene Petitzeile 20 Pf., 
bei Bekanntmachungen von Innungen, Genoſſenſchaften 10 Pf. 
Aufträge nimmt die Buchdruckerei Robert Geiſel entgegen 


1915. 


| tun können, haben die Möglichkeit, fich einer Genoſſen⸗ 
ſchaft anzuſchließen, oder aber die Angehörigen eines 
Gewerbes in einem größeren Bezirke, einem Kreiſe 
etwa, vereinigen ſich in einer Körperſchaft. In der 
Verſammlung der Schloſſerinnung zu Graudenz wies 
der Vorſitzende unter anderem auf die Sitzung der ver- 
ſtärkten Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hin, die als erſten Punkt der Tagesordnung die 
Lage des Handwerks im Kriege zum Gegenſtand hatte, 
und verlas einen Teil der Rede des Bericht- 
erſtatters Abg. Dr. Boeniſch und die Ausführungen des 
Miniſters für Handel und Gewerbe. Wenngleich viele 
unſerer Leſer die Verhandlung ſchon in dieſer oder 
jener Tageszeitung geleſen haben, halten wir es doch 
angeſichts der Bedeutung für das Handwerk für zweck⸗ 
mäßig, einige bemerkenswerte Stellen aus den Aus- 
führungen auch an dieſem Orte zur Kenntnis und Be— 
achtung zu bringen. In längerer Rede beſchäftigt ſich 
der Berichterſtatter der Kommiſſion mit der Lage des 
Handwerks während des Krieges und ſagt ſchließlich: 
| Wie vorausgeſchickt, haben diejenigen Handwerker, 
welche an Kriegslieferungen beteiligt ſind, durch den 
Krieg vielfach erhebliche Vorteile. Hier iſt auf 
das lebhafteſte anzuerkennen, daß die Heeresverwaltung 
dieſe Beteiligung des Handwerks an Lieferungen plan⸗ 
mäßig gefördert hat. Durch die Heranziehung der 
Innungen, durch die Bildung von Handwerkerge— 
noſſenſchaften, iſt es ermöglicht worden, daß große 
Aufträge der Heeresverwaltung bis an den einzelnen 
Handwerksmeiſter gebracht worden ſind. Es iſt zu 
hoffen, daß hier aus dem Handwerk dauernd Nutzen 
auch für die Zukunft erwächſt. Der Berichterſtakter 
ſpricht die Ueberzeugung aus, daß dabei auch die Heeres- 
verwaltung nicht ſchlecht gefahren iſt. 

Der Mlinifter für Handel und Gewerbe erklärte, daß 
die Beteiligung des Handwerks an den Heeres- 
lieferungen einen recht erfreulichen Umfang aufweiſe. 
Man habe ſich teils durch Zuſammenſchluß in Ge— 
noſſenſchaften und Lieferungsverbänden, teils durch 
beſondere Vermittlungsſtellen zu beteiligen geſucht. 


Seite 54. 


Das wefipreußifäe 


handwerk. 


Auch Innungen hätten ſich beworben. Das alles jei 
geſchehen unter der Führung der Handwerkskammern, 
die ſich aber ſelbſt nach Lage der Geſetzgebung finanziell 
an derartigen Unternehmungen nicht beteiligen dürfen. 
Darauf gerichteten Beſtrebungen habe er entgegentreten 
müſſen. Die Arbeiten ſeien, wie die Heeresverwaltung 
mitteile, im allgemeinen zufriedenſtellend ausgeführt, 
beſonders, auch der größte Einzelauftrag auf Lieferung 
von Proviantwagen im Werte von 16 ½ Millionen 
Mark. Vielfach habe ſich indes bei den Bewerbungen 

m Lieferungen ein Mangel an e sfähigen Organi⸗ 
ſationen zum Nachteil e des Handwerks fühlbar gemacht. 
Das ſei ein Fingerzeig dafür, nach welcher Richtung 
hin nach dem Friedensſchluß die Tätigkeit der Hand⸗ 
werkskammern beſonders einzuſezen haben werde 
Arbeitsgebiete, auf denen das Handwernk leiſtungsfähig 
ſei, müßten ihm erhalten bleiben. Hier müſſe das 
Handwerk auch gefördert werden, denn wo bleibe ſonſt 
eine geſunde Mittelſtandspolitik. Er ſei aber bereit, 
die Beſtrebungen des Handwerks auf organiſchen Zu— 
ſammenſchluß zu fördern und wirtſchaftlich leiſtungs⸗ 
fähige Vereinigungen zu unterſtützen. 

In der Kommiſſion wurden die Ausführungen des 
Berichterſtatters allſeitig als zutreffend und richtig an⸗ 
erkannt. Insbeſondere wurde hervorgehoben, daß für 
die Zukunft den Organiſationsbeſtrebungen des Hand- 
werks nach beſten Kräften Vorſchub geleiſtet werden 
müſſe. Auch die Induſtrie ſtehe auf dieſem Boden, 
wie denn insbeſondere in der Induſtrie die Zuweiſung 
großer Lieferungen an das Handwerk keineswegs etwa 
als die induſtriellen Intereſſen beeinträchtigend ange— 
ſehen werde. 

Aus den Ausführungen des Miniſters erhellt, 
welch' hohes Intereſſe die Regierung F 
ſtrebungen des Handwerks entgegenbringt. Auch der 
Miniſter iſt der Anſicht, daß nur durch organiſchen 
Zuſammenſchluß die Leiſtungsfähigkeit des Mae 
für die Dauer ſein kann. 

Die Schloſſerinnung in Graudenz hat eine neue 
Verſammlung auf den 15. d. Mts. nachmittags um 
5 Uhr auf die Geſchäftsſtelle der Kammer einberufen, 
an der auch der Direktor Prollius vom norddeutſchen 
Genoſſenſchafts-Verband teilnehmen wird. Herr Prollius 
wird Gelegenheit nehmen, ſich nochmals endgültig über 
die Genoſſenſchaftsverhältniſſe zu verbreiten, und gerne 
jede Frage aus der Verſammlung erſchöpfend beant⸗ 
worten. Die Verſammlung iſt nicht auf die Mitglieder 
der Graudenzer Schloſſerinnung beſchränkt; wir laden 
alle Handwerker, die ſich für die Sache intereſſieren, 
ein, die Verſammlung zu beſuchen. 


Verſammlung der Schneider 


anı Montag den 28. Juni 1915 im 
faale der Handwerkskammer. 

Die Beteiligung an dieſe Verſammlung, zu der 
die Kammer die Vorſtände der Schneider- und Kürſchner⸗ 
innungen des Bezirks ſchriftlich und auch öffentlich 
in Nr 12 dieſes Blattes eingeladen hatte, entſprach 
keineswegs den Erwartungen der Geſchäftsleitung. 
Die Kürſchner und Mützenmacher hatten überhaupt 
keine Vertreter entſandt, und auch die Schneider waren 
angeſichts der Tatſache, daß ſie in unſerem Bezirk 
in etwa 36 Innungen vereinigt ſind, nur ſpärlich er⸗ 
ſchienen. Graudenz und Marienwerder hatten die 
Verſammlung wohl hinreichend beſchicht, und aus 
den Städten der näheren Umgebung von Graudenz 
hatten einige Herren die Verſammlung beſucht. Aus 
den entfernteren Teilen des Bezirks waren nur Flatow 
vertreten. Wir können nicht umhin, unſer lebhaftes 


großen Sitzungs⸗ 


Bedauern auszuſprechen, daß trotz unſerer Bemühungen 


die Schneider für die ge genwärtigen Beſtrebungen des 
Handwerks ſo wenig Intereſſe zeigen. 

In der Verſammlung wies der Syndikus der 
Kammer i. V. zunächſt auf die Gründe und Zwecke 
der Zuſammenkunft hin. Er beleuchtete die Berhält- 
niſſe, die zur Gründung der Zentralſtelle der an öffent⸗ 
lichen Lieferungen beteiligten Schneidervereinigungen 
E. V. zu Berlin geführt haben, und ging auf die ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen der neuen Satzung dieſer Körper: 
ſchaft ein. Er empfahl den verſammelten Herren, möglichſt 
bald zur Gründung von Genoſſenſchaften zu ſchreiten 
die der Zentralſtelle anzuſchließen sen. Die anweſenden 
Schneidermeiſter bekundeten großes Intereſſe für die 
Sache und verſprachen, in ihren Orten nach Kräften 
im Intereſſe eines baldigen Zuſtandekömmens der 
Genoſſenſchaften zu wirken. 


Für unſere Sattler. 


Die handwerksmäßig auszuführenden Arbeiten 
für die Lederausrüſtung des Heeres werden künftig 
zum großen Teil durch die Hand des deutſchen Hand— 


werkskammer⸗ und Gewerbekammertages vermittelt 
werden. 
Unter dem 26. Juni 1915 teilt uns der deutſche 


Handwerks- und Gewerbekammertag mit: 


Wir erhielten ſoeben von der Feldzeugmeiſterei, 
Traindepotinſpektion, die Aufforderung, für Reitzeug⸗ 
ſtücke für Kavallerie ein Angebot bis zum 3. Juli d. Is. 


einzureichen. Wir geben den verehrlichen Kammern 
in der Anlage Abſchrift der Zuſchrift der Feldzeug— 


meiſterei und bitten die Kammern, ſo raſch wie möglich 
uns Sammelangebote einzuſenden. Um die Arbeit in 
Anbetracht der uns angeſetzen, wiederum äußerſt kurzen 
Friſt den Kammern möglichſt zu erleichtern, wollen wir 
von hier aus mit Unterſtützung von Sachverſtändigen 
die Preiſe feſtſetzen, jodaß die Angabe von Preiſen 
unterlaſſen werden kann. Die wöchentliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der in Betracht 5 Sattlerver⸗ 
einigungen können wir jedoch von hier aus nicht ohne 
weiteres beſtimmen. Wir ſind hier auf die Mitarbeit 
der Kammern angewieſen und bitten deshalb, uns die 
entſprechenden Angaben, ſoweit als irgendwie möglich, 
bis Donnerstag, den 1. Juli, zukommen zu laſſen. 
Da wir uns jagen, daß es in den wenigen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Tagen kaum möglich ſein dürfte, 
dieſe Angaben auf Grund von Rückfragen bei den 
Sattlervereinigungen zu erreichen, empfehlen wir, die 
wöchentliche Ceiſtungsfänigkeit mit Hilfe des bisher einge- 
gangenen Materials von Sattlervereinigungen abzuſchätzen 
und uns die von Ihnen fellgeſtellten Zahlen zu benennen. 

Ueber die Frage nach der Anzahl der Tage, die zu 
Auffraaserfeilung und Cieferungsbeginn in Anrechnung zu 
ſtellen find, empfehlen wir den Kammern, ſich mit der orts- 
anfäffigen Saftlervereinigung in Verbindung zu letzen und 
auf Grund deren Angaben uns enffprediend zu unterrichten. 

Zum Schluſſe wollen wir nicht verfehlen, darauf 
hinzuweiſen, daß wir wiederholt uns alle erdenkliche 
Mühe gegeben haben, daß die Feldzeugmeiſterei, Train⸗ 
depot⸗Inſpektion uns die Friſt zur Angabe von An⸗ 
geboten nicht zu kurz bemißt. Leider ſind wir, wie 
dieſer Fall deutlich zeigt, bisher mit unſeren Bemühungen 
nicht durchgedrungen. Wir werden aber bereits in den 
nächſten Tagen Gelegenheit nehmen, nochmals in dieſer 
Hinſicht bei den maßgebenden Inſtanzen vorſtellig 
werden. 
Verzeichnis der zu liefernden Reitzeugſtücke uſw. 

für Kavallerie. 
1. Packtaſchen aus Leder. 
2. Hilfspacktaſchen. 
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6. Hauptgeſtelle ohne Zügel. machen wir darauf aufmerkfam, daß die Feldzeugmeiſterei 
7. Kandarenzügel. neuerdings auf pünktliche Einhaltung der Lieferungsfriffen 
8. Trenſengebiſſe. drängt. Insbeſondere if es ausgefcloffen, daß die Termine 
9. Trenfenzügel, Paar. der Ablieferung 2 oder 3 mal hinausgefdoben werden 
10. Paradehalfter. können. Wir bitten unſere Unternehmer dringend, 

11. Halfterriemen. frillgerechte Erledigung der Aufträge beſorgt zu fein. Im 
12. Packriemen, Garnitur. Falle nichtpünktlicher Cieferung beffeht die Gefahr, daß die 
13. Degentragevorrichtung. Feldzeugmeiſterei die Annahme der Wagen ablehnt. 

14. Lanzenſchuhe, Paar. — 

In: ne Paar. Wir erhielten vom deutſchen Handwerks- und Ge- 


Steigbügel, Paar 
Kandaren. 

Obergurte. 

‚ Reiterfutterfäcke. 

. Kardätſchen mit Lederplatte. 
Fouragierleinen. 

. Anbinderinge, 

. Stallhalfter. 

5. Striegeln. 

Packtaſchen für Offiziere. 
Waſſertrenſen von Gurt. 
Waſſertrenſen von Leder. 
. Tränkeimer. 

Von den im vorſtehenden Verzeichnis aufgeführten 
Reitzeug⸗ uſw. Stücken für Kavallerie ſoll ein Vorrat 
beſchafft werden. Um Ausfüllung und Herſendung der 
Anlage bis zum 3. k. ts. wird erſucht, falls Sie ſich 
an der Lieferung beteiligen wollen. 


Hierzu bemerkt die Inſpektion: 
1. Sämtliche Gegenſtände müſſen vorſchriftsmäßig 
und den Muſtern entſprechend gefertigt werden. 


2. Muſterſtücke find nur auf Anfordern einzu- 
ſenden. 
3. Herſtellung im eigenen Betriebe iſt für alle 


Angebote Bedingung. Bei Abgabe des Angebots iſt 
hierüber eine bindende diesbezügliche Erklärung ab⸗ 
zugeben. 


werden. 

5. Zurückſtellung Heerespflichtiger aus Anlaß einer 
Auftragserteilung werden nicht befürwortet. 

6. Sämtliche Stücke müſſen mit dem Firmen⸗ 
ſtempel verſehen ſein. 

7. Die Stücke ſind verpackt frei Bahnhof des 
Herſtellungsortes zu liefern. Frachtkoſten trägt die 
Heeres verwaltung; Verpackungskoſten der Lieferant. 

8. Aus der Einreichung eines Angebots kann die 
Berechtigung zum Erhalt eines Auftrages nicht herge— 
leitet werden. 

9. Nach dem 3. k. Mts. eingehende Angebote werden 
nicht berückfichtigt. 

10. Mit einer etwaigen Auftragserteilung kann 
nicht vor dem 13. k. Mis. gerechnet werden. 


gez B. Weiſe. 
Generalmajor und Inſpekteur. 


Das bei uns bisher eingegangene Material von 
Sattlerwerkzeugen iſt ſehr geringfügig. Wir haben 
in der Antwort an den Kammertag betont, daß wir 
in nächſter Zeit noch weitere Angebote erwarten. Wir 
fordern die Sattler unſeres Bezirks auf, Angebote für 
die zu liefernde Reitzeugſtücke ſchleunigſt bei uns ein⸗ 
zureichen. 


4. Lieferungstermine müſſen unbedingt innegehalten 


werbekammertag einen Aufruf mit einem Begleitſchreiben. 
Wir bringen beides zur Voröffentlichung. 

Beigeſchloſſen überſenden wir den verehrlichen 
Kammern die Abdrücke eines Aufrufs, den wir in Ge— 
meinſchaft mit einer Anzahl anderer Intereſſentenver— 
tretungen auf Wunſch des Zentralkomitees der deutſchen 
Vereine vom Roten Kreuz aufgeſtellt und unterſtützt 
haben. 

Wir bitten die verehrlichen Kammern, zur Förde⸗ 
rung des durch den Aufruf angegebenen guten Zweckes 
freundlichſt die Handwerkerkreiſe ihrer Bezirke heran- 


ziehen und damit unſere Bemühungen unterſtützen zu 
wollen 


Die weitgehende ſoziale Fürſorge, die das 
Handwerk aus Anlaß des Krieges bisher bewieſen 
hat, hat uns die Ueberzeugung gegeben, daß auch für 
dieſen jetzt angegebenen guten Zweck die Handwerks- 
und Gewerbekammern zum großen Teil ihre Be- 
mühungen in den Dienſt der Sache ſtellen werden. 
Gegebenenfalls werden wir bei einem angemeſſenen 
Erfolg unſerer Bitte dafür forgen. daß eingehende 
Mittel aus den Handwerks- und Gewerbekammer— 
kreiſen dem Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom 
Roten Kreuz mit der Sonderbeſtimmung der Verwendung 
für kranke und ſieche Kriegsteilnehmer aus den Kreiſen 
des Handwerks zur Verfügung geſtellt werden. Wir 
geben auch anheim, gegebenenfalls die Erholungsheime 
der Handwerks- und Gewerbekammern in gewiſſem 
Umfange zur Verfügung ſtellen zu wollen. 


Aufruf. 


Zehn Monate heißes Ringens, gegen eine Welt 
von Feinden liegen hinter uns! Unſeren tapferen 
Heeren iſt es in übermenſchlicher Kraftentfaltung ge- 


lungen, den Feind von deutſchen Landen fernzuhalten. 


Ungeheure Opfer wurden gebracht! Tauſende gaben 
ihr Leben dem Vaterlande; Tauſende ſind Krüppel ge⸗ 
worden. Weit größer noch aber wird die Zahl derer 
ſein, — die mit inneren Leiden aus den Schützengräben 
dem Winterfeldzug heimgekehrt der Gefahr des 


Siechtums entgegenſehen. 
Wer ſeine Geſundheit für 


Das darf nicht ſein! 
das Vaterland einſetzte, hat ein Acht darauf, daß 
und Friſche 


alles geſchieht, um ihm die alte Kraft 
wiederzugeben. Hier einzutreten iſt vornehmſte nationale 
Pflicht! 

Die Verwaltung von Heer und Flotte ſorgt zwar 
für die „Kriegskranken“ folange fie dem heere angehören, 
und will ſie zur gründlichen Ausheilung tunlichſt lange 
in den Lazaretten behalten. Vereinzelt kann ſie auch 
noch den Heeresentlaſſenen bei Rückfällen und chroniſchen 
Leiden eine nachträgliche Heilbehandlung gewähren. 
Aber in vollem Umfange iſt ſie dazu nach der geltenden 
geſetzlichen Regelung nicht imſtande. Auch die ge⸗ 
meinnützigen Einrichtungen von Staat, Gemeinde und 
Sozialverſicherung werden die außergewöhnlichen An— 
forderungen nicht bewältigen können. 


i 
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Das Central⸗Komitee der Deutfchen Vereine vom 
Roten Kreuz hat deshalb im Einvernehmen mit der 


Heeresleitung ſchon ſeit Kriegsbeginn dieſer Aufgabe 


ſein beſonderes Augenmerk zugewendet. Es hat eine 
Abteilung Bäder- und Anſtaltsfürſorge nach großem 
Plan und in engſter Fühlung mit allen unſeren be— 
währten Kur: und Badeorten geſchaffen, um den be- 
dürftigen kranken und ſiechen Kriegsteilnenmern die her- 
vorragenden Kurmöglichkeiten unſeres Vaterlandes tunlichſl 
koftenlos als vollberedifigten Kurgäſlen in weiteſtem Matze 
zu erſchließen Sie will durch rechtzeitig und richtig 
eingeleitete Heilbehandlung Hunderttauſende ſiecher und 
ſorgenvoller Invaliden in ebenſoviele arbeitsfähige und 
arbeitsfreudige Volksgenoſſen wandeln. In dieſer Zeit 


ungeheurer Menſchenopfer muß jede Volks- und Ar⸗ 


beitskraft als koſtbares Gut erhalten werden! 

Die Aufgabe erfordert Rieſenmittel! Wohl müſſen 
wir verlangen, daß auch hier das Reich ſeine Pflicht 
gegenüber unſeren Tapfern erfüllen wird. Monate, ja 
wohl Jahre werden aber vergehen, bis dieſe Forderung 
durchgeſetzt iſt und das Reich die nötigen Gelder be— 


Möge ſich insbefondere die große Zahl derer, die durch 
Rriegslieferungen einen guten Verdienſt gehabt haben, 
erinnern, daß ihre armen Kameraden im Schützengraben 


für ihre Ruhe und Sicherheit krank und fieh geworden 


reitgeſtellt hat. Solange können und dürfen aber unſere 


Kranken nicht warten. Jedes Säumen if Gefahr, jedes 


Zögern bedeutet den Verluſt unwiederbringlicher 


Heilungsmöglichkeiten! 

Das Central⸗Komitee vom Roten Kreuz, deſſen 
Mittel für dieſe neue gewaltige Aufgabe auch nicht 
entfernt ausreichen, wendet ſich daher an ganz Deutſch⸗ 
land mit der Bitte, in die Lücke einzutreten und unſeren 
Getreuen zur Seite zu ſtehen. 

Mehr denn fünftauſend Freiſtellen in Bädern und 
Kuranſtalten ſind bereits dem Central-Komitee zur 
Verfügung geſtellt worden, doch was ailt dieſe Zahl 
gegenüber der Unſumme berechtigter Anſprüche! 

Helfen Sie deshalb neue Freiſtellen begründen! 
Schon mit 150 Mark können Sie, dank der dem 


ſind und jetzt der heilenden Bäder bedürfen. 

Beiträge zur Erfüllung diefer heiligen pflicht eines 
jeden Deuftfhen nimmt die Gefcäftsftelle der Kammer 
dankbar entgegen. 


Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen iſt 
erteilt worden: 

Im Malergewerbe dem Malermeiſter Leopold Gutzeit 
in Marienwerder vom Magiſtrat in Marienwerder am 
4. Juni 1915. 

Im Sckneidergewerbe dem Schneidermeiſter Patzwald 
in Flatow vom Landratsamt Flatow am 4 Juli 1915. 

Im Scuhmadergewerbe dem Schuhmachermeiſter 
Auguſt Popowski in Zempelburg vom Landratsamt 
in Flatow am 18. Juni 1915. 


Verdingung. 


Für den Neubau der Kaſerne des Telegraphen-Bataillons 
Nr. 5 in Danzig⸗Langfuhr ſollen in je einem Loſe öffentlich 
vergeben werden: 

1. die Lieferung von 340000 kg Naturzementkalkpulver 
(Förderſtädter oder gleichwertiger Bauſtoff) in Säcken von 50 kg 
frei Bauſtelle, 

2. die Dachdeckerarbeiten einſchließlich Bauſtofflieferung 
zum Krankenſtall, zur Beſchlagſchmiede und zum Krümper⸗ 
wagenſchuppen 

Verdingungstermin am Mittwoch, den 14. Juli 1915 

zu 1) um 10 Uhr vormittags, 

zu 2) um 10 Uhr vormittags 


| im Geſchäftszimmer des Kaſernenneubaues auf der Bauſtelle 


Roten Kreuz gewährten Vergünſtigungen aller Art, 


einem Kriegskranken eine volle Freiſtelle (vier Wochen 
Badekur mit Unterkunft, Verpflegung, Arzt und Heil⸗— 
mitteln) ſichern! Auch kleinere Beiträge ſind für dieſen 
Zweck willkommen! 


Nur wenn wir alle werbend und helfend zuſammen⸗ 


ſtehen, wird das hohe, edle Ziel erreicht! 

Berlin, im Juni 1915. 

Dieſer Aufruf beruht auf der einmütigen Entſchlietzung 
einer Verſammlung, an der Vertreter folgender Körper- 
ſchaften teilnahmen: 


Akademiſcher Hilfsbund. Bund der Induftriellen. 


Bund der Candwirte. Centralverband des Deutſchen Bank- 
und Bankiergewerbes. Cenfrälverband Deutſcher Indu- 
firieller.. Deutſcher Handelstag. Deutſcher Handwerks- 
und Bewerbekammerfag. 
Die Alteffen der Raufmannfdıaff von Berlin. 
kommiſſion der Gewerkfdaften Deutſchlands.  Gefamtver- 
band der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands. Handels- 
kammer zu Berlin. Hanſabund für Gewerbe, Handel und 
Induſtrie. Faupfausſchus nationaler Arbeiter- und Be- 
rufsverbände Deulſchlands. Verband der Deutſchen Ge- 
werkvereine (Hirſch-Dunker). 


Zu dieſer Entſchließung haben ihre Zuſtimmung erteilt: 


71 tray er 2 — 147 (C+30llans 
Wirklicher Geheimer Rat D. Dr. Voigts, Exzellenz 
he der preußiſchen 


Dr. Warſchauer, 


richten an die Handwerker unleres Bezirks die 
ler für einen ſelten be- 


Deutſcher Landwirffhaftsraf. | 
General- 


in Danzig⸗Langfuhr, am Bröſenerweg. Die allgemeinen Ver⸗ 
tragsbedingungen, die beſonderen und die beſonderen techniſchen 
Bedingungen liegen im vorgenannten Geſchäftszimmer wochen⸗ 
täglich von 9 bis 1 Uhr zur Einſicht aus. Von ebenda können 
auch die Verdingungsanſchläge gegen Erſtattung von 50 Pfg. 
in bar für jedes Los — nicht in Briefmarken — ſo lange der 
Vorrat reicht, bezogen werden. Die Angebote ſind mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen nebſt den Proben dem Neubaus 
bureau der Telegraphenkaſerne in Danzig⸗Langfuhr bis zu den 
angegebenen Verdingungsterminen poſt⸗ und beſtellgeldfrei ein⸗ 
zureichen . 
Zuſchlagsfriſt für jedes Los vier Wochen 


militär-Bauamf III 


Danzig⸗Langfuhr. 
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weisen auf die auf dem Titel abgedruck- 


ten Bedingungen. 7 


Die Handwerkskammer zu Graueduz. 


Handwerker 
für Euer Blatt! 


